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Mittelstandsdimensionen
2.1 Mittelstandsverständnis

es gibt 2 Ansätze:

1. der sachliche Mittelstandsbegriff, umfasst KMU

2. der persönliche Mittelstandsbegriff:

· umfasst die Träger von Führungs- und Verantwortungsfunktionen sowie Entscheidungskompetenzen.

· Egal ob es sich bei dem Träger um einen selbständigen Unternehmer oder unselbständige Verantwortliche handelt, die im mittelständischen Unternehmen arbeiten.

Der Mittelstand wird an bestimmten Faktoren festgemacht:

Quantitative Abgrenzung:

1. Größenstruktur (Bild: Größenstruktur)
· nach EU und nach deutschem Recht anhand von quantitativen Schwellenwerten

( Das ist sinnvoll für die Vergabe von Fördermitteln (( dafür ist es gemacht)

· Anzahl der Beschäftigten, Umsatz/Jahr

· Z.B. 400000 Familienunternehmen in Deutschland wo ein Generationenwechsel ansteht.

· 2Mio Familienunternehmen insgesamt

· ungefähr 80% aller Unternehmen in Deutschland sind dem Mittelstand zuzuordnen.
· Diese sorgen für 20Mio Arbeitsplätze

· In 6 von 10 dieser Unternehmen arbeiten höchstens 9 Beschäftigte

· Nicht einmal jede 10 Unternehmung hat mehr als 50 Mitarbeiter

2. Altersstruktur

· höchstens 1/3 aller mittelständischen Unternehmungen sind maximal 10 Jahre alt.

· 50% sind maximal 5 Jahre alt.

· Mehr als jede 6. Unternehmung besteht länger als 50 Jahre

3. Branchenstruktur

· 40% der mittelständischen Unternehmungen gehören zu den Dienstleistern

· von den restlichen 60% stellt die Baubranche den bedeutendsten Anteil, danach folgt das verarbeitende Gewerbe und dann der Einzelhandel.

4. Investitionen

· jährlich werden mindestens 130Mrd. EUR investiert.

· Das sind ca. 35% der Bruttoinvestitionen in Deutschland

· Meiste Investitionen in Verwaltung und Produktion

5. Auslandsbeziehungen

· nur gut ¼ der mittelständischen Unternehmen hat Beziehungen zum Ausland

· nur 12% Planen Expansionen ins Ausland

· 1999 hatten 22% eine eigene Homepage

qualitative Abgrenzung:
1. durch Struktur, Eigenschaften, Stil der Unternehmensleitung

2. aufgrund der Überschneidung von Kapitalbesitz und Geschäftsführung

3. aufgrund der Ausprägung der Organisationsform und der Rechtsform

4. aufgrund bestimmter Eigenschaften, Betriebsabläufen und Unternehmenskultur

· eine allgemein anerkannte Abgrenzung des Begriffs einer mittelständischen Unternehmung existiert nicht, trotz zahlreicher Ansätze (bei Klausurfragen abgrenzen)

· je nachdem, ob qualitativ oder quantitativ angegrenzt wird, kommt man zu unterschiedlichen Ergebnissen

Beispiele für Fragen:

· Erläutern Sie die wesentlichen Merkmale von KMU!

· Erläutern Sie die gesamtwirtschaftliche Bedeutung des Mittelstandes und merkmalsbestimmender Faktoren der mittelständischen Unternehmung!

· Absatzmärkte

· Ressourcen

· Führungssystem

· Rahmenbedingungen

· charakteristische Merkmale von KMU
· Unterschiede zwischen den Familienunternehmen und den…

· Wesentliche Unterschiede zwischen mittelständischen Unternehmungen und…

· Zentrale Merkmale mittelständischer Unternehmungen im Blickwinkel …

2.2 Anforderungsprofil für Unternehmer

= Eigentümerunternehmerschaft

· Unternehmensleiter ist auch Eigentümer oder zumindest Teilhaber, der von ihm geführten Unternehmung = Unternehmer
· Der Unternehmer ist am Erfolg der Unternehmung beteiligt

· Er trägt aber auch das wirtschaftliche Risiko

· Je nachdem um welche Rechtsform es sich handelt, haftet der Unternehmer mit seinem Privatvermögen.

· Unternehmer = Träger von Entscheidung und Verantwortung

· Seine wirtschaftliche Existenz ist mit der Existenz der Unternehmung verknüpft.

Eigenschaften eines Unternehmers:

· Bedeutung: 67% willensstark

· Hohes Durchhaltevermögen

· Durchsetzungsvermögen

· Entscheidungsfreudigkeit

· Verhandlungsstärke

· Machtbesessenheit

· Ehrgeiz

· Zielstrebigkeit

· delegieren

(mdl. Prüfung:

Unterschiede zwischen Unternehmer und Manager)

Vierertypologie von Unternehmern:
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Persönliche Ziele mittelständischer Unternehmer:
· gute Produkte herstellen:        94%

· Arbeitszufriedenheit:              88%

· Persönliche Unabhängigkeit: 78%

· Finanzielle Unabhängigkeit:  76%

2.3 Unternehmensnachfolge
· Generationenkonflikte

· Führungsfiguren aus Zeiten des Wirtschaftswunders scheiden immer mehr aus.

· Weniger als 50% der Unternehmer zwischen 45 und 55 Jahren haben noch nicht über Nachfolger nachgedacht.

· Wenn der Unternehmer Bedarf sieht, ist es meist zu spät

· Für Unternehmer geht es um sinkenden Einfluss. Machtverlust, Angst um die Ehre, Eitelkeit, „verliebt ins Unternehmen“, Familiengeschichte, Denkmalpflege.

( emotionale Komponente hat eine große Bedeutung

· leitet sich daraus ab, weil der Unternehmer das Unternehmen sehr stark geprägt hat und weil eben genau seine Unternehmensführung erfolgreich war, er zweifelt am Nachfolger, ob er es auch so machen kann, daraus folgt Missvertrauen.

· Enge Verbindung zwischen Familie und Unternehmen

( Wenn Nachfolger aus Familie kommt, dann hat dieser keine Freiräume (Maßregelungen)

( Junior muss Verständnis für Senior und altgediente Mitarbeiter haben.

( Junior muss sich eher anpassen, sonst häufig Auseinandersetzungen.

· große Hürde: „Vater-Sohn-Konflikt“ (der Vater ist erfolgreich, der Sohn muss sich erst bewähren)

· emotionale Komponente

Lösungsansätze für dieses Problem:

1. gemeinsame Ebene muss gefunden werden, wo die Beteiligten ihre stärkste Verbindung erfahren, durch Wertdiskussionen aller Beteiligten.

· denn Werte steuern bei Personen in flexibler Hinsicht ihre Sicht zur Realität, ihren Einstellungen, Bedürfnissen und ihres Handelns.

· Knüpft an Verantwortung gegenüber Familie, Mitarbeitern und anderen Interessengruppen (Kunden, Lieferanten…) an.

· Vorgänger vertritt andere Werte als der Nachfolger.

· Denn jede Generation ist anders geprägt.

(Sozialisation: Jeder Einzelne wird von dem geprägt, was er durch seine Erfahrungen mitbekommen hat und wie er durch seine Umwelt beeinflusst wurde. 

( daraus ergeben sich Werte, Ziele, Meinungen und Ansichten zu bestimmten Themen.

· alle Akteure handeln aus Eigeninteresse

· Ergebnis dieses individuellen Handelns ist in der Aggregation ein familiäres Ergebnis

( Familie hat keinen direkten Einfluss auf die Unternehmung, nur durch Familienmitglieder.

( Einfluss der Familie nur durch das einzelne Familienmitglied aufgrund seines Handelns.

· Erfahrungsdefizite kein Grund für Generationenkonflikt.

· „Klone“ des Seniors sind nicht sinnvoll.

· Werte und Normen in Familie vorleben, dadurch leichtere Weitergabe

( Weiterentwicklung, systematische Gestaltung

· nächste Ebene Wertedialog zwischen Vorgänger und Nachfolger

( bei gemeinsamen Namen

( Werte wie Vertrauen, Ehrlichkeit, Mut, Macht, Erfolg, Ordnung und Liebe.

( Wenn große Unterschiede ( weniger Konfliktpotentiale

Bsp: Beide Ähnlich, dann beide machtbesessen – das ist problematisch.

2. Beiräte:  
· freiwilliges Organ

· kann aber helfen, hat Einflussmöglichkeiten das Generationsproblem zu lösen.

· Z.B. Hilfe bei Bewertung von Nachfolgealternativen

· Beirat übernimmt bei Tod und schwerer Krankheit die Geschäftsleitung

· Problematisch: 

( Besetzung des Beirates erfolgt durch Senior.

( Unternehmensnachfolge ist ein sehr komplexes Problem, daher gibt es keinen einheitlichen oder allgemeingültigen Ansatz/Lösung.

2.4 Entwicklungsperspektiven
Ansatzpunkte:

· stärkere Professionalisierung des Managements

· Mitarbeiterorientierung

· Kundenzufriedenheit

· Weiterbildung – life long learning

· Elektr. Datenaustausch

· Internationalisierung

· Dienstleistungsorientierung

· Kreativität und Innovationsstreben

· Kooperationen

- junge Generation ist besser ausgebildet:

( Sprache

( EDV

( Wissen
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